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96. Jahrgang

Teuerung und Wucher.
Daß alles teurer wird, d. h. daß die Geldent¬

wertung unaufhaltsam fortschreitet, spürt jeder täglich, ja
stündlich. GS ist verständlich, daß jeder nach einem Schuldi¬
gen sucht, weil jedes Hinaufschnellen der Preise daS Wirt¬
schaften in g'.rß .n wie in kleinen Verhältnissen erschwert.
Zumal dann, wenn daS Hinaufschnellensprunghaft vor sich
geht, wenn is heute lange, morgen kurze Sätze macht. W-erer
liegt es in der menschlichen Natur , den Schuldigen zunächst
da zu suchen, wo die hohen Preise bezahlt werden müssen. .
Dte Hausfrau klagt über den Kaufmann, „bei dem alle« teurer
wird' , über den Gemüsehändler, d-r sich . Wucherpreise be¬
zahle l" läßt Jeder Handwerker, jeder Geschäftsmann, der
Irgendeinen Auftrag oder eine Bestellung ausführt , ist das
Ziel dieser Angriffe, und Beschwerden, dte sich sogar n,ch
verstärken, wenn eine Verteidigung oder Rechtfertigung ver¬
sucht wird. Die Klagen über dte Teuerung , über die Wucher-
pretse der Geschäftsleute verraten eben di» Unzufriedenheit
der Käufer, das heißt also des Volkes.

Diese Unzufriedenheit abzustellen, erachten die Pehörden
für ihre Pflicht. Sie greifen ein. Entweder ist er das
zünftige Poltz -stamt oder cS ist die Regierung selbst, die
Richtlinien herausgibt , um den Wucher zu bekämpfen. Das
ist alles ganz gut und schön. Indessen genügt dte gute Ab¬
sicht nicht, wenn eS an Mut und Erkenntnis fehlt, das Uebel
mit der Wurzel auszurolren . Die Teuerung dadurch zu be¬
kämpfe», daß sie gemeinhin als strafbarer Wucher der Ge¬
schäftsleute bezeichnet wird, ist gerade so klug, als wenn bet
einem Hochwasser dte Behörden den Uferangrenzern verbieten,
das Wasser über den normalen Höhenstand steigen zu lassen.
In dem einen wie dem anderen Fall wird die Zwangslage
übersehen. Es ist ja nickt der Geschäftsmann, der die Geld
entwertung verursacht. V.elmehr leidet er vielfach noch mehr
darunter als der Verbraucher. Denn er zieht nicht nur den
Unwillen des Käufers auf sich, sondern auch die Maßnahmen
der Behörden, die ihn mit Geld und Freiheitsstrafen be¬
drohen. Der Ntchtkanfmann Übersicht, daß jeder Geschäfts
mann irgendwie kalkulieren muß. DaS ist schon in norma¬
len Zeiten nicht einfach, heute aber geradezu unmöglich. Was
der Geschäftsmann aus dem Verkauf seiner Waren erlöst,
sind nicht nur die Selbstkosten und ein angemessener Gewinn,
es muß auch in dem Erlös jener Teil enthalten sein, der die
Fortführung des Geschäftes gewährleistet. Das läßt sich in
normalen Zeiten einigermaßen zuverlässig kalkulieren. In
Zetten, in denen der Geldwert sinkt, stellen sich ber Richtig
keit und Zuverlässigkeit dieser Kalkulation viele Hemmnisse
entgegen. Um ein Beispiel anzuführen : Wenn der Geschäfts¬
mann heute einen Warenposten sür 100000.— kauft, so
muß er aus dem Verkauf soviel lösen, daß neben dem Ver¬
dienst genug übrig bleibt, um neue Warenvorräte einzukau-
sev. Nun verändert sich der Preis dieser neuen Ware heut«
je nach dem Stand der Geldentwertung. War gestern sür
90 MO gekauft, heute iür 100000 ^ verkauft wurde, kostet
beim Großhändler oder E zeuger morgen 110000 Würde
der Geschäftsmann als» dte alten Preise beibehalten, um
seine Käufer nicht aufzuregen, so müßte er nicht nur auf
jeden Gewinn verzichten, sondern noch Geld zulegen, um
neue Waren einkaufen zu können. Da ihm da« nicht zuge-
mutlt werden kann, so muß er dis Preise für den Kleinver-
kauf so hoch ansetzen, daß dte Wiederauffüllung des Lagers
zu den neuen Preisen möglich ist. Das ist der Durchschntlts-
sall. Daß es auch Ausnahmefälle gibt, daß Schieber Waren¬
mengen, die sie -n niedrigen Einkaufspreisen kaufen, zurück¬
halten, um daS Steigen der Preise abzuwarten, ist richtig.
Aber diele unlauteren Elemente sind nicht dadurch zu fassen,
daß scharf«Maßnahmen über ganze Erwerb ^gruppen verhängt
werden, sondern eben nur von Fall zu Fall . Dann möge
man dte schärfsten Strafen verhängen, aber nicht den soliden
Geschäftsmann unnötig behelligen.

Kleine politische Nachrichten.
«i » neu veröffentlichter Briefwechsel Bismarcks.

«... ^ rltn , 3. April. Die „Deutsche Allg. Zestg." begtni
^ dem Abdruck eines noch unveröffentlichten Briefwechsel

diSmarck und dem Kriegsminist«
Bronsar » von Schellendorf aus den Jahren 1886 bis 1881

Ein argentinischerKredit für Deutschland.
. ' Buenos Aires wird gemelde
daß die argentinische Regierung Deutschland einen Kced
für den Ankauf von Getreide und Schlachtvieh einräumewerde.

Sine .Stimme aus der Wüste.
London, 3. April. „New StadleSman " schreibt, die deutsche

Regierung habe auf dte letzte Note der Entschädigungskom-
Mission die erwartete Aiuwort erteilt. Im großen und ganzen
sei es die richtige Antwort und die Verbündeten würden sie
annehmen müssen. Wenn Dr. Wtrth die Forderungen der
Kommission unmöglich und demütigend nenne, so habe er
panz Deutschland hinter sich. Ec habe auch hinter sich jeden
"Aküinftigen Mann in den Verbands Ländern, der sich dte
Mühe mache, die Tatsachen zu prüfen. Die Verbündeten
hätten dadurch, daß sie Deutschland in den letzten 3 Jahren

sehr hart preßten, wenig gewonnen. Ihre Drohungen hätten
Deutschland nicht etngeschüchtert Ihre kindischen„Sanktionen"
seien auf ihre eigenen Häupter zurückgefallen. Eines sei sicher,
daß die öffentliche Meinung in England der britischen Regie¬
rung nicht erlauben werde, Frankreich bet neuen solchen Aben¬
teuern Vorschub zu leisten. Die Politik de« „letzten Pfennigs"
sei vollständig zusammengedrochen. Das Blatt schließt: Unser
dreijähriges Herumnarren mit Deutschland hat uns an Ent-
schävtgungen so put wie nichts gebracht und hat Europa im
Chaos gehalten. 3 Tage gesunden Menschenverstands würden
uns die Bezahlung alles dessen verbürgen, was wir ver¬
nünftigerweise von Deutschland erhoffen.

80 Milliarden Gehaltserhöhungen.
Berlin , 4. April. Die vom Unterausschuß deS Reichs-

tagshauptauSschuffes bewilligten Lshn- u. Gehaltserhöhungen
einschließlich der Pensionäre belaufen sich nach der „Lägt.
Rundschau" auf 50 Milliarden Mark, wobei die Ansprüche
der Kriegsbeschädigtenund Kleinrentner noch nicht berücksich¬
tigt sind. Der Regierungsentwurf hatte nur 30 Milliarden
vorgesthen.

Tumult.
Leipzig, 3. April. Alk gestern nacht etwa 2M Personen

unter Mttführung schwarz weiß-roter Fahnen, vaterländische
Lieder singend, von einer Btsmarckfeier zurückkehrken, kam es
zu einem Zusammenstoß mit etwa 30 jungen Leuten, die
den Zugsteiinehmern die Fahnen entreißen wollten. Psltzei-
beamrs zerstreuten die Menge und nahmen mehrere Verhaf¬
tungen vor.

Italienischer Königsbesnch in Brüssel.
t Rom, 3. April. Die Blätter kündigen den Gegenbe¬

such des italienischen Königspaares in Brüssel im Juni d. I.
an. Dort wird wahrscheinlich die Verkokung der Prinzessin
Jolanthe mit dem belgischen Kronprinzen stattfinden.

Aus aller Welt
Schweres Grubenunglück.

-j- Berlin , 3. April. Der „B. L. A." meldet aus Bres¬
lau , daß auf dem Anseln-Schacht in Petershof (Kreis Rati-
bor) unter Tage ein Brand aukgebrochen ist, der bisher nicht
gelöscht werden konnte. 16 Bergleute wurden tot, 38 teil¬
weise mit schweren Brandwunden bedeckt, geborgen. 382
Mann der Belegschaft sind noch von der Außenwelt abge¬
schnitten. Die Rettungsaktion ist im Gange.

Nene Kraterbildung am Befav.
-j- Aus Neapel  wird gemeldet: Infolge der neuen

AuSbruchtärigkettdes Vesuvs hat sich ein neuer Krater ge¬
bildet, aus dem fortwährend glühende Mafien auSgeworfen
weiden.

Explsfionsunglück im Schulzimmer.
-j- Aus Hameln wird gemeldet: Ein furchtbares Unglück

ereignete sich in der ersten Sckulklassed s benachbarten Lan¬
dern. Der Lehrer Hermann JergenS hatte, wie die „Deister-
und Weserzettg." berichtet, einen Granatzünder in der Tasche.
Auf irgend eine Art und Weise, wahrscheinlich durch Ansto¬
ßen an dte Bänk, explodierte der Zünder und zerriß einem
Jungen Oberschenkel und Unterleib. Zwei in der Nähe steh¬
ende Schüler wurden ebenfalls schwer verletzt. Der erstge¬
nannte Schüler starb nach wenigen Minuten.

Aeberschwemmnugen in Südserbieq.
Nach einer in Belgrad eingegangenen Meldung ist in

Südserbten eine große Ueberschwemmungeingetreten. Die
Stadt Mttrowitza und viele Gegenden im ehemaligen Sand-
schak Novibazar stehen unter Wasser. Nach der bisherigen
Schätzung beträgt der Schaden über 20 Millionen Dinar.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 4 April 1922.

* Ortssteuerbeamtentag. Der Landesverband nicht be¬
rufsmäßiger Oltssteuerbeamten hielt am Sonntag . 26. März
in Stuttgart programmSßig seine LandeSversammlung ab.
AIS Vertreter des Landetfinanzamts war H« r RegterungSrat
Sauer anwesend. Den Verhandlungen ist zu entnehmen,
daß erledigte Ortssteuerämter vorerst nicht mehr besetzt werden
sollen und daß aber dte Belohnungen der Ortssteuerbeamten,
welche gegenwärtig die Friedenssätze um nur 150°/o über¬
steigen, in allernächster Zeit und rückwirkend ab l . April 1921
den heutigen Verhältnissen und der wirtschaftlichen Lage ent¬
sprechend neu geregelt werden, einstweilen aber sollen Ab¬
schlagszahlungen in Aussicht stehen. Der Organisation ge¬
hören 46 Oberamtsbcztrke an, der Jahresbeitrag wurde auf
5 erhöht.

* Bäuerliche Geflügelzuchtlehrkurse. Dte württ. Land-
wtrtschastSkammerhätt in der Zeit vom 19. bis 21. April
in Hohenheim im LandeSgeflügelhof, vom 20. bis 22. April
in Laupheim im Saale der Schloßgntwirtschaft und vom 24.
bi» 26. April in Leutkirch im Rößle je einen dreitägigen Ge-
flügelzuchllehrknrs ab. Der theoretische Unterricht und die
praktischen Anleitungen erstrecken sich auf Zuchtlehre, Vau von
Stallungen , Pflege und Wartung , Fütterung , künstliche und

' natürliche Brut und Aufzucht, Nutzetgenschaften der von der

LandwirtschaftSkammer anerkannten Nutzgeflügelraffen, Ver¬
wertung der Produkte, Versand von Geflügel und Eiern,
Geflügelkcankhet -n und deren Behandlung , Buchführung und
genossenschaftliche Organisation.

* Aufhebung der Erfafsuugsabteilung . Mit dem 3l . März
wurden die Erlassnrgsabteilungen dcs Reichsschatzmmisteriums
aufgelöst und dte bisherigen Aufgaben dieser Abteilung, die
sich auf dte Wicdererfoffung des abhanden gekommenen Heeres-
gutS bezogen, vom Sleueraußendtenst der Landesfinanzämter
übernommen. Die Aufgaben der Erfaffungsabteilung Würt¬
tembergs gehen an den Steueraußendienst des Landekfinanz-
amts Stuttgart über.

* Entschädigung für Pferdeverluste . Der Höchstbetrag der
Entschädigung sür Pjerd -vrluste infolge von Kopskrankheit oder an¬
steckender Blutarmut wird aus Grund de» MehseuchengesetzeS durch
eine Verfügung des Ministeriums des Innern sür den Rest des Rech¬
nungsjahres ab 1. Januar aus 150<0 zuzüglich des Werts der
Teile des Tieres, die dem Besitzer zur Verfügung bleiben, festgesetzt.
Für das Rechnungsjahr 1922 beträgt die Entschädigung 20 000
zuzügl. 25 Proz . d-S Werts der bezeichnet«» Teile des Tieres.

p Die neuen Briefmarken . Da sich gegen die neuen deutschen
Briefmarken wegen ihrer unkünstlerischen Aufmachung zahlreiche
Proteste erhoben haben, hat der Hauptausschuß des Rerchstags be¬
schlossen, daß bei der Lösung künstlerischer Aufgaben, namentlich
auch bei dem Entwurf von Briefmarken, dem Reichsministerium
des Innern und dem Reichskunstwart ein maßgebender Einfluß ge¬
sichert werden soll.

* Wiedereinführung des Postaukunftsstempels. Die
Handelskammer Stuttgart hat sich an dte Stuttgarter Ober¬
postdirektton gewandt mit der Bitte, daß wenigstens der An¬
kunstsstempel bet Etnschreibe- nnd Expreßsendungen unter
allen Umständen wieder eingcführt wird. Dte Oberpostdirektton
hat der Handelskammer mttgeteUr, daß der Aufdruck des An»
kunftSstempelS auf diese Sendungen demnächst in Aussicht ;n
nehmen sei.

* Postkarte« über 14 :9 cm nach dem Ausland un¬
zulässig. Schon oft ist darauf htngewtesen worden, daß nach
dem Ausland Postkarten, die das Größenmaß von 14: 9 cm
überschreiten, unzulässig sind. Trotzdem mehren sich dte Kla¬
gen von fremden Postverwaliuugen und auch von Empfän¬
gern im Ausland , namentlich in der Schweiz, daß deutsche
Versender nach dem Ausland Postkarten verwenden, dte größer
als 14: 9 cm sind und daß den Empfängern , da diese grös¬
seren Karten als Briefe behandelt werden, durch die Zahlung
hoher Nachgebühren Nachteile und Weiterungen entstanden
sind. Es wird erneut dringend geraten, nach dem Ausland
nur Postkarten von vorschriftsmäßiger Größe zu verwenden,
weil sonst die Gefahr besteht, daß die Empfänger die Sen¬
dungen wegen der Zahlung von Nachgebühr nicht annehmen.

* „Soldatenbrüder". ES wird besonders ehemalige
Kriegsteilnehmer interessieren, daß am 19. Februar im Hause
de» Vereins christlicher junger Männer in Stuttgart ein von
«twa 400 Teilnehmern besuchter Soldatenbrüdertag stattge-
fnnden hat, der recht schön verlaufen ist. Im Felde bestan¬
den bet fast allen Truppenteilen kleine Bibelkretse, vorn im
Graben und in der Etappe. Besonders der EnsiShetmer
BibelkreiS unter seinem Letter Ulrich bot vielen Soldaten¬
brüdern , was jeder im Felde so sehr schätzte: Ausrichtung
des Gemü » durch gesunde geistig» Kost und brüderlich« Lieb»,
schließlich und nicht zum letzten ein warmes gemütliches Sol¬
datenheim. In Stuttgart nun trafen sich die alten Kamera¬
den und tauschten ihre Erfahrungen nnd Erinnerungen aus.
Es .wurde beschlossen, sich jedes Jahr einmal in dieser Weise
zu sehen. Es wäre schade, wenn die im Krieg angeknüpften
Beziehungen verloren gingen. Manchem wurde der Krieg
zum inneren Erleben , mancher hat hier erst recht seinen Gott
gefunden. „Was hoben wir im Krieg gelernt ? Und was
fordert die heutige Zeit von uns ?" Diese beiden Fragen
lirß sich dt« stattliche Nachmittagsversammlung im Gustav
Siegle-Haus stellen und suchte sie in lebhafter Aussprache zu
beantworten . Auch Abordnungen der Gesamtkiichengemeinde
Stuttgart und der ehemol'g«n Feldgeistlichen kamen zu Wort.
Wohltuend berührte , daß hier Brüder verschiedsner Richtungen
in «inem  Geist der Liebe beieinander waren und in Wort
und Gebet eintraten für die Not des Vaterlandes . Um die
betreffenden Soldatenbrüder auch unserer Schwarzwaldgeaend
zu sammeln, werden alle Interessenten gebeten, ihre Adresse
gelegentlich mttzuteilen an Bruder Ehr. Wentsch, Kohlerstal
oder Rektor Kiefner, Nagold.

Kriegsgräberfürsvrge. Im Mälzheft der Zeitschrift
„Kriegsgräberfürsorge" übergibt der Volksbund der O .ffent-
Itchkeil Berichte über ben Zustand von 140 verschiedenen Krte-
gersriedhöfen in Frankreich, 72 in Belgien und 24 in den üb¬
rigen Ländern. Bon besonderem Interesse sind die Berichte
über die flandcischcn Friedhöfe bei Langemarck, Porlcapelle
und Westroosebeke, sowie die Nachrichten ans Somme-Py
(Champagne) und Bromberg. Der Gedanke des Volksbun-
des. die ganz allgemein dringend notwendige liebevolle Pflege
unserer Kriegerfriedhöfe im Auslande durch die Organisation
von Patenschaften zu ermöglichen, hat die ersten Früchte ge¬
tragen : die Studentenschaft der Technischen Hochschule in
Braunschweig, die Organisationen der ehemaligen Kriegsge¬
fangenen und der bayerische Landesverband des VolkSbur des
haben dte ersten Patenschaften üdernomm<n. E» wäre lehr
zu wünschen, daß auch andere Körperschaften. Schulen, Städte
und Gemeinden in diesem Liebrswerke zu Ehren unserer Ge¬
fallenen helfend mitwirkten.



* Die letzten Deutsche« aus >ewiesen! Aus dem unter
Völkerbunds Mandat stehenden einstigen Deutsch - Ostafrika,
wo nach den furchtbaren Verheerungen deS Krieges jeder
kundige Eingeborenen Pfleger am Platz wäre , sind nunmehr
die letzten Arbeiter der deutschen evang . Mission in Ussambara
ausgewiesen worden : Missionar Gleiß , der bei seiner gelähm¬
ten Frau bis zu deren Tod hatte bleiben dürfen , und Diakon
Bockermann , der an Lucindt , der Irrenanstalt für Eingeborene,
tätig gewesen war.

* Sonntagsarbeit in Bäckereien . Es sind Zweifel darüber
ousgetauckt, in wie weit im Betrieb der gewerblichen Bäckereien und
Zuckerbäckereien(Konditoreien) an Sonn - u.Festtagen gearbeitet werden
darf. Bon Arbeitgeberseite ist aus einer Reichsverordnuug gefolgert
worden, daß eS allgemein zuläßig sei, insbesondere in Zuckerbäckereien
am Samstag Tortenböden u dergl. z» backen und sie unter Be¬
rufung auf die AusnahmebesttmmuNi, der Gewerbeordnung am Sonntag
mit leicht verderblichen Kooditoreiwaren wie Cremes und dergl. zu
füllen. Meie Auslassung kann nach amtlicher Mitteilung nicht als zu¬
treffend erachtet werden. Es geht nicht an. am Samstag absichtlich
durch da« Herstellen von Backwaren den Betrieb so eiuzurichten, baß
diese Waren zur Verhütung des Verderbens oder der Schädigung
ihrer Beschaffenheit nur durch die Ausführung gewisser Herstellungs¬
arbeiten am Sonntag verwertet werden können.

H Gegen das Nmlageverfahre «. Reichslandbund
und Vereinigung der deutschen Bauernvereine , kurz die ganze
organisierte Landmirischaft , ebenso die Landwirtschaftskammern
nehmen geschloffen Stellung gegen das Getreideumlagever¬
fahren und gegen die beabsichtigte Wiedereinführung der
öffentlichen Bewirtschaftung bei anderen landwirtschaftlichen
Artikeln . Auch der Landw . Hanpmerband ist ein entschiede¬
ner Gegner aller derartigen Bestrebungen . Für den Haupt¬
verband gibt es nur die eins Parole : Weg mit der Umlage,
für die stete Wirtschaft , im Jnterksst der ProdukttonSstrigs-
ruug und der Versorgung der Gesamtbevölkerung mit deut¬
schem Brot ! Die Verantwortung für die Folgen der Wieder¬
einführung der Getrerdeumiage lehnen wir ab!

* Einheits -Stenographie . Die „Systemplauberet" Fach¬
beilage der „Münchener Stenographischen Blätter " , enthält
eine Darstellung des neuen Emheitsentwurfes mit gegenüber¬
gestellten Schriftproben und wird vom Kaufmännischen Sie-
nographenosrein , München . l9 , Interessenten gegen 1
Portovergüiung kostenfrei zur Verfügung gestellt.

Handwerker -Nachwuchs.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Die für die Austechterhaliung des Wirtschaftslebens drin¬

gend erforderliche Leistung von Qualitätsarbeit im Handwerk
setzt voraus , daß dem Handwerk begabte , von starkem Arbeits¬
willen erfüllte ju : ge Kräfte in größerer Zahl zuströmen . Bis¬
her war dies bei einem Teil der handwerklichen Berufe leider
nicht in genügendem Maße der Fad , obwohl das Handwerk
sich ein« so gefestigte Stellung im Wirtschaftsleben errungen
hat , daß dem tüchtigen Nachwuchs eine auskömmliche und
angesehene Lebensstellung gesichert rrichetnr . Insbesondere
beim Bauhandwerk zeigt sich vielfach ein sehr fühlbarer Be¬
darf , namernlich an Maurern und Zimmerern , dem ein aus¬
reichendes Angebot nicht gegenüberstehl . ES wird deshalb
den Elter, !, Vormündern usw . der vor der Schulentlassung
und der Wahl eines Berufes stehenden Schüler dringend emp¬
fohlen , diese noch Beratung mit den hierzu berufenen Stellen,
insbesondere den verufsbecalungssttllen dem Handwerk , be¬
sonders dem Bauhandwerk zuzuführen , in dem infolge der Woh¬
nungsnot u . des starken Bedarf « an industriellen Anlagen u.
öffentlichen Bauten ein besonder « starker Beschäftigungsgrad zu
erwarten sein wird . Auch bedürftigen jungen Leuten ist der
Weg zur geordneten Handwerkslehrs nicht verschlossen, da
vom Württ . LandeSgewerbeamt einer größeren Anzahl von
tüchtigen und bedürftigen Lehrlingen staatliche Beihilfen ge¬
währt werden können.

Der Verband württ . Zimmermeister hielt kürzlich seine
Hauptversammlung ü >Stuttgart ab . die sehr gut besucht war.
Dem vom Versitzenden , Ztmmermeister Berthele -Altbach er¬
statteten Jahresbericht ist zu entnehmen , daß der Verband
gegenwärtig 44 Innungen mit 1158 Mitgliedern umfaßt.
Eine rege Aussprache verursachte die Lehrlingsfrage und der

Wem eS nicht ein Genuß ist, einer Minderheit I
anzugehören , welche die Wahrheit verficht und für die Ö
Wahrheit leidet, der verdient nie zu siegen. ?

Lagarde. 8

Lichtenstein.
108) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Noch immer sprach der Ritter von Lichtenstein kein Wort.
Mit bekümmerter Miene hatte er diesen Anstalten zugesehen
und sich dann abgewendet . Der Herzog schritt mit leichtem
Neigen des Hauptes an dem alten Ritter vorüber zur Türe,
und .die wunderliche Figur des Kanzlers Ambrosius Volland
folgte ihm mit majestätisch m Schritten . Hatte der Herr den
Alten nicht gegrüßt , glaubte auch der Kanzler ihm dies nicht
schuldig zu sein. Er warf nur einen tückischen Blick nach
dem Platze hinüber , wo jener noch immer stand , und sein
großer , zahnloser Mund verzog sich zu einem höhnischen Lä¬
cheln. In der Türe stand der Herzog still, er sah rückwärts,
seine beffere Natur schien über ihn zu siegen, er kehrte zur
Verwunderung des Kanzlers zurück und trat zu Lichtenstein.

„Aller Mann, " sagte er, indem er vergeblich strebte , seine
tiefe Bewegung zu unterdrücken , „du warst mein einziger
Freund in der Not , und in hundert Proben habe ich deine
Treue bewährt gefunden , du kannst eS mit Württemberg
nicht schlimm meinen . Ich fühle , es ist einer der wichtigsten
Schritte meines Lebens , und ich gehe vielleicht einen gewag¬
ten Gang . — Aber wo eS das Höchste gilt , muß man alles
wagen ."

Der Ritter von Lichtenstein richtete sein greises Haupt
auf ; in den weißen Wimpern hingen Tränen . Er ergriff
UlerichS Hand : „Bleibet !" rief er, „nur diesmal , diesmal
folget meiner Stimme . Mein Haar ist grau , ich habe lange
gelebt , Ihr erst drei Jahrzehnte ." — Jttdem ertönten die
Trommeln der Landsknechte in de« Hof. Das ungeduldige
Stampfen der Rosse drang herauf , und die Herolde stießen,
zur Huldigung rufend , in die Trompeten.

„lacts alea estol (Der Würfel ist gefallen!) war der

Holzverkauf . Zu diesem nahm die Versammlung folgende
Entschließung an : „Der am 19. März tagende Verband
württ . Zimmermeister ersucht die Staatsregierung , Lokalver¬
käufe möglichst in kleinen Losen abzuhalten , um dem Hand¬
werk zu ermöglichen seinen Bedarf an Nutzholz zu angemes¬
senen Preisen zu decken. Zu diesen Verkäufen ist das selbst¬
verbrauchende Holzgewerbe zuzulassen.

* Anveriindertrr Goldankaufspreis . Der Goiban kauft-
preis für das Reich durch die RetchSbank erfolgt unverändert
für die Woche vom 3.— 10. April mit 1200 für ein Zwan¬
zigmarkstück und 600 für ein Zehnmarkstück.

Was kostet her SeseWsier
im Monat?

So viel wie heute:
20V Gramm Fleisch,

oder 150 Gramm Butter,
4 Eier

I 1,5 Pfund Mehl.
„ 2 Flaschen Bier,
» 2 Liter Most,
« -/« Mittagessen.

Me SchmrMlildzellm, .Der SeseOMl«"ist desM
M We mch«Wer als MeW. BmriMMel.

Württemberg.
r Vorzeitlicher Fund . Eckenweiler OA. Rottenburg. 3. April.

An der Straße nach Ergenzlngen wurden Mammutstoßzähne gesun¬
den. Die Steinbrecher wußten zunächst nicht, was sie vor sich hatten.
Erst durch den Ortslehrer wurde eine fachmäßige Bergung der Stücke
»eranlaßt.

Da » Gesetz über die Stuttgarter Eingemeindungen.
p Als Landtagsdrucksache ist setzt der Gesetzentwurf betr.

die Vereinigung von Hedelfingen , Oberiürkheim , Botnang und
Kaltental mit Stuttgart ansgegeben worden , die auf 1. April rück¬
wirkend in Kraft treten soll. Durch diese Eingemeindungen
werden der Stadt Stuttgart 14699 neue Bürger zugeiührt:
von Hedelfingen 3426 , Obeytürkheim 4862 , Botnang 4524
und Kaltental 1887. In der wichtigen Frage der Einge¬
meindung weiterer Gemeinden nach Stuttgart stellt sich 'der
Entwurf auf den Standpunkt , daß zur Zeit die Eingemein¬
dung weiterer Gemeinden der Stadtgemeinde Stuttgart gegen
ihren Willen nicht ongesonnen werden kann , wie überhaupt
zwangsweise Eingemeindungen auf dis allerdringlichsten
Fälle beschränkt werden müssen. Diesbezügliche Wünsche aus
Eingemeindung nach' Stuttgart sind bekanntlich von Hofen,
Münster . Rohracker , Rotenberg , Sillenbuch und in letzter Zeit
auch twn Uhlbach geäußert worden.

Vereinfachtes Wahiverfahren . Stuttgart , 3. April. In
Zukunft werden bei Wahlen die kostspieligen Wahllisten nicht
mehr angefertigt . Die Wähler werden nach dem L -itz Ordner-
System in einer Kartothek wahlbezirksweise aufgeführt , und
diese Registratur wird beim Wählen benützt. Das Stutt¬
garter Wahlamt ist mit der Durchführung der Arbeiten fertig.

p Die Hauptversammlung des ev. Pfarrvereins in
Württemberg findet am Mittwoch den 26 April im Herzog
Christoph in Stuttgart und tags zuvor die Vertrauensmän¬
nerversammlung statt . In der Hauptversammlung hält
Prof . D . Wurster -Tübingen einen Vortrag über „der Reli¬
gionsunterricht des Pfarrers unter den neuen Verhältnissen ."

r Zur Tarifbewegung der Zndustrieangestellteu . Stutt¬
gart , 1. April . Der Deutschnationals Handlungsgehilfen Ver¬
band teilt mit : Die am 30 . März d«. Js . ergebnislos ab¬
gebrochenen Verhandlungen werden am Dienstag , den 4. April,
vor dem Schlichtungsausschuß als vereinbarte Dienststelle
wieder ausgenommen.

Wahlspruch Cäsars, " sagte der Herzog mit mutiger Miene.
„Jetzt gehe ich über meinen Rubikon. Aber dein Segen
möchte mir frommen, alter Mann , zum Rat ist es zu spät."

Der Ritter blickte schmerzlich aufwärts . Die Stimme
versagte ihm, er drückte segnend seines Herzogs Rechte an
die Brust. Noch zögerte Ulerich bei ihm, da streckte der
Kanzler den langen, dürren Arm unter dem Mäntelein her¬
vor und winkte ihm mit der Pergamentrolle . Er war an¬
zuschauen wie der Versucher, dem es gelingt, eine arme Seele
mit sich hinabzuziehen. Ulerich von Württemberg riß sich
los und ging, um sich von seiner Hauptstadt huldigen zu lassen.— - »«<-——

6.
Kein Feuer, keine Kohle
Kann glühen so heiß
Als heimliche Liebe,
Von der niemand « eiß.

Altes Volkslied.

Die Besorgnisse des alten Herrn schienen nicht so un¬
begründet gewesen zu sein, als Ambrosius Volland sie dar¬
gestellt hatte . Ein sehr großer Teil des Landes fiel zwar
dem Herzog zu, weil die Vorliebe für den angestammten
Regenten , der "Druck des Bundes und die anfangs so sieg¬
reichen Waffen UlerichS viele bewogen , die Huldigung , die
sie gezwungenerweise dem Bunde getan , zu vergessen und
sich für Württemberg zu erklären.

Aber die neue Huldigung, die alle früheren Verträge
umstieß, das Gerücht, daß manche Stadt durch Gewalt zu
diesen Formen gezwungen worden sei, bewirkte wenigstens,
daß der Herzog kein« Popularität gewann, ein Mangel , der
in so zweifelhafter Lage oft nur zu bald fühlbar wird. Noch
beharrten Urach, Göppingen und Tübingen auf ihren dem
Bunde geleisteten Pflichten, denn ihre hündisch gesinnten
Obervögte zwangen sie mit Gewalt dazu. Zu Urach hauste
Dieterich Spät , de» Herzogs bitterster Feind . Er brachte in
wenigen Tagen so viel Mannschaft auf, daß er nicht nur
sein ganze« Amt im Zaume hielt, sondern auch Einfälle in
die Ländereien machte, die dem Herzog wieder zugefaven
waren . Es ging auch das Gerücht, die Bunderstände seien
schnell von Nördltngen aufgebrochen, jeder in sein« Heimat

, geeilt, um frisch« Heere aufzubieten und Ulerich zum zweiten-
l mal auf Leben und Tod zu bekämpfen.

r Lohnbewegung der Zndustrieangestellten . Stuttgart,
3. April . Die Verhandlungen über den Landestarif für die
Angestellten und im Baugewerbe über die Gehaltserhöhungen
für März sind gescheitert. Die Arbeitnehmer lehnten eS ab,
einen Abschluß gleichzeitig für April vorzunehmen , obwohl
die Arbeitgeber zum Ausdruck brachten , daß für April eine
weitere Steigerung der Gehaltssätze vorgesehen sei. Die
Württ . Arbeitgeberverbände haben Weisung ergehen lassen,
den Angestellten sofort eine Erhöhung der Märzbezüge um
20 /° von den Fkbruargehältern zur Auszahlung zu bringen.

r Protest der Zndustrieangestellten . Stuttgart , 3. April.
In einer großen Versammlung der Jndustrieangestellten von
Groß -Stuttgart wurde über dieTarisverhandlungen berichtet.
Zum Schluß fand eine Entschließung einstimmig Annahme,

.in der protestiert wird gegen oie in dem Angebot der Arbeit¬
geber zum Ausdruck gelangende Weigerung , den Zeit - und
TeuerungSverhältniffen entsprechende Gehälter zu bezahlen.
Das Nngebrt wird mit Entrüstung zurückgewiesen , sollte die
Inanspruchnahme der SchlichtimgSinstanz kein Ergebnis brin¬
gen , das den Ansprüchen der Angestellten Rechnung trä ^t,
so sind diese entschlossen, den Kampf gegen die Arbeitgeber
mit allen gewerkschaftlichen Mitteln aufzunebmen . — Die Ver¬
handlungen vor dem Schtichtungsausschuß finden bekanntlich
am 4. April statt.

r Vermittlungsverhandlungen im Metallarbeiterstreik?
Stuttgart , 3. April . Wie Arbeitsminister Keil in einer Partet-
versammlung in Göppi -.gen mitleilte , schweben zurzeit Ver
mittlungsoerhandlungen im Metallarbeiterstreik , die bisher
leider ohne Erfolg gewesen seien. Der Minister erklärte , daß
seine jetzige Stellung als Arbeitsminister ihm verbiete , zum
Streik Stellung zu nehmen.

r Derbraucherbnnd . Stuttgart , 3. April . In einer
Versammlung , die Professor Bauser  Nagold einberief,
wurde Selbsthilfe der Verbraucher gefordert und ein proviso¬
rischer Ausschuß zur Gründung eines Verbraucherbundes
berufen.

p Erhöhung des Preises für Mittagessen . Stuttgart,
3 . April . Die Wtrtsoereintoung Stuttgart hat beschlossen,
den Mindestpreis für ein Mittagessen mit sofortiger Wirkung
auf 25 ^ zu erhöhen , für ständige Gäste auf 22

r Streik der Schwimmvereine . Stuttgart , 1. April Die hie-
figen Schwimm- und Turnvereine beschlossen einstimmig, infolge der
Erhöhung der Badrprels« dle Uebungsabcnde im Schwimmbad und
die Weit^ führung der Beretnsüdungsabende ctnzuftellen.

r Bund deutscher Oelmüller . Stuttgart , 3 April . Der
erste Vorsitzende des Bundes deutscher Oelmüller , Eugen
Müller  in Ditzingen , zugleich Vorsitzender des Verbands
württ . Oelmüller , ist als Mitglied der Außenhandelkstelle
Oele und Fette in Berlin erneut bestätigt worden . Im Bund
deutscher Oelmüller sind 13 Unterverbänds mit etwa 1400
mittleren und kleinen Oelmühlen in allen Gauen Deutsch¬
lands vereinigt . .

r Berpflegungsgelder der ^Staatsirreuanstalten . Stutt¬
gart , 3. April . Nach einer Bekanntmachung des Landesamis
für oie Staatskranken - und Irrenanstalten beträgt das Vrr-
pflegungsgeld in der 1. Klasse 41—50, in der 2. 31—40, in
der 3. 20—30 pro Tag . In der 1. Klasse kann es über
50 erhöht werden , mährend eS für Pfleglinge eines württ.
Armenverbands sich in der Regel auf 15täglich  ermäßigt.
In Fällen besonderer Bedürftigkeit , soweit die Verpflegun >s-
kosten nicht aus -eigenen Mitteln bestritten werden , kann die
Ermäßigung bis auf 12 oder 6 pro Tag geben.

r Hnndesport . Stuttgart , 3 April . Der Württ . Kurz¬
haarklub veranstaltet seine diesjährige Frühjahr szuchtsuchs am
11. April bet Laupheim auf einem gm besetzten Revier . Zahl¬
reiche Meldungen sind bereits eingegangeu . Am 22. und 23.
April veranstaltet der Klub dann eine Spezialausstellung für
seine Raffe bei der großen Hundeausstellung in Ulm;  auch
hier werden gute Hunde bet der SchönheitSkonkucrenz ver¬
treten sein. Programm und Auskünfte durch I . Prilmeier,
Stuttgart . Marienplatz 14 (Kaiserbau ).

r Alte Funde . Cannstatt , 3. April . Bei Kanaltsaüons-
arbeiten am Steigfriedbof stieß man aus römische Tonscher¬
ben . Es «elang , den Unterbau dreier römischer Tonöfen frei-

Ulerich selbst schien weder der einen noch der anderen
dieser Besorgnisse Raum zu geben. Cr pflog bei verschlos¬
senen Türen mit Ambrosius Volland Rat . Man sah viele
Eilboten kommen und abgehen, aber niemand erfuhr, was
sie brachten. In Stuttgart aber glaubte man fest, der Her¬
zog müsse in der fröhlichsten Stimmung sein, denn wenn er
mit seinem glänzenden Gefolge durch die Straßen ritt , alle
schönen Jungfrauen grüßte und mir den Herren zu seiner
Seite scherzte und lachte, da sagten sie: „Herr Ulerich ist wie¬
der so lustig wie vor dem armen Konrad." (Der bekannte
Bauernaufstand ). Er hatte seinen Hofstaat wieder glänzend
eingerichtet. Zwar war er nicht mehr wie früher der Sam¬
melplatz der bayerischen, schwäbischen und fränkischen Grafen
und Herren, zwar fehlte die Fürstin , die sonst einen schönen
Kranz blühender Fräulein um sich versammelt hatte, aber
dennoch fehlte es nicht an schönen Frauen und schmucken
Edlen, seinen Hof zu verherrlichen, und die Luft dieser Stadt
schien schon damals der Schönheit so günstig zu sein, daß
dt- bunten Reihen in den Sälen und Hallen de« Schlosses
nicht einer gewöhnlichen Versammlung, sondern einer Aus¬
wahl aus den schönen Frauen des Lande» glichen.

Tänze und Ritterspiele waren in ihre alten Rechte ein¬
gesetzt worden. Fest drängte sich an Fest, und Ulerich schien
eifrig nachholen zu wollen, was er in der Zeit seines Un¬
glücks versäumt hatte. Keines dieser geringsten Feste war
die Hochzeit Georgs von Sturmfeder mit der Erbin von
Lichtenstein.

Der alte Herr hatte sich lange nicht entschließen können,
sein Wort zu halten. Nicht daß er die Wahl seiner Tochter
mißbilligt hätte, denn er liebte seinen Eidam väterlich, er
sah in ihm seine eigene Jugend wieder aufblühen, er schlug
ihm seine freiwillige Verbannung mit dem Herzog hoch an.
Aber wie der Horizont von UlerichS Glück, so war auch die
Stirn des alten Manne » noch immer umwölkt, denn er ahnte,
daß es nicht so bleiben werde, wie es war , und tief schmerzte
eS ihn, daß der Herzog in so mancher wichtigen Angelegen¬
heit von seinem Rat nicht Gebrauch machte, sondern heimlich
alles mit seinem Kanzler abhandelte. (Forts, folgt).
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zulkgen . Bei einem der Oefkn ist auch die Heizanlage völlig

erhal .em ^ ^ - isch, Praktikant . Eßlingen , 3. April . Der
-o Mriae LandwirlschastSpraktikant Walter Röger entwendete
seinen -LogiSleuten in Metzstetten OA . Balingen eine Uhr
und ein Taschenmesser . Einen geliehenen Mantel gab er
nicht mehr zurück. Bei einer hiesigen KaufmannSfrau brach
er bald darauf in die Speisekammer ein und erbeutete aller¬
lei Lebensmittel . Im Dezember 1920 stahl er aus der Schule
in Wangen Vorhänge . Noch eine ganze Reihe weiterer Dieb¬
stähle , auch solche von Kleintieren , werden Röger zur Last
gelegt. DaS hiesige Schöffengericht verurteilte den diebischen
Praktikanten unter Etnbeziebung einer weiteren Gefängnis¬
strafe zu 3' /- Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust.

r Lebensmüde . Brucken OA . Kirchheim , 3 . Apr . Am
Gelben Felsen wurde der von Dettingen -Teck gebürtige Ver-
walmnqsmann Gottlob Bezler erschossen aufgefunden WaS
de» sunaen Mann zü dieser Tat bewog , ist nicht bekannt.

p Gefangenenheimkehr . Zu der kürzlich durch die Presse
gegangenen Aeußerung einer auS Avignon heimgkkehrten

^Gefangenen , wonach in etwa 14 Tagen sämtltcke noch in
Frank :eich zmückgehaltenen Kriegsgefangenen zur Entlassung
kommen-würden , teilt die Kriegsgesangsnenstelle Württemberg
in Stuttgart mit , daß in der nächsten Zeit wohl mit weittren
Begnadigungen zu rechnen ist, daß sich aber Frankreich zu
einer alsbaldigen Freilassung sämtlicher Zurückgehaltener be¬
dauerlicherweise noch n 'cht entschließen konnte.

Anhänglichkeit eines Pferdes . Pfullingen , 3. April.
Der Müller zur oberen Mühle verkaufte voriges Jahr em
Pferd mit einem jungen Fohlen an ein benachbartes Hof-
gut . Dieser Tage kehrte das Tier samt dem Fwhlen wieder
in den Stall seines früheren Besitzers zurück, streß die Stall-
türs mit dem Fuß auf und ging in seinen einstigen Stand,
der noch leer war . Nach einer halben «stunde hatte die Stute
ein kräftiges Fohren zur Wett gebracht . Der neue Besitzer
konnte andern TaaS die Stute mit zwei Jungtieren m die

^ "̂ r" Köstltch ^ heimgeschickt . Schramberg . 3 April . Anläß¬
lich d-s Bier - und Weinausschlags erklärten einige gute
Kurden einem Wi -t, daß sie in Zukunft nur noch Wass r
aus dem H-rschbnmnen trinken . Und in der Tat ! Gestern
morgen gegen 9 Uhr erschienen die Betreffenden auch an dem
Brunnen , um aus den mitgebrachten Gläsern das -wässerige
Naß zu schlürfen. Kaum hatten sie damit begonnen , er¬
schien auch der Wirt mit einem leibhaftigen Esel , der ein
Plakat auf dem Hirn trug : „Guten Morgen Kollegen !" u.
führte ihn auch an den Brunnen . Damit war Schluß der
Vorstellung ! Wer die Lacher auf seiner Seite hatte , braucht
nicht angeführt zu werden.

Südd . Bolkstrachteuschau und Heimatfest , Trosstngen,
4 . April . Im Januar ds . Js . tagten in Rottweil die Dele¬
gierten drs Volkstrachtenbezirks Auerbach (oberer Neckar). Die
dort gefaßten Beschlüsse und Anträge zu dem Trossinger Hel¬
muts -st sind nun ausgearbettet und die Vorarbeiten schon im
Gana . Die Ortsgruppe Trosstngen wird das Festprogramm
mit Einladung an dis Tracht tragenden Freunde von nah u.
fern senden. Alle echten Volkstrachten , gleich welcher Art,
sind herzlich willkommen . Bei der Hauptaufführung am
Pfingstmontag werden die Bezirksvereine gemeinschaftliche
Trachtcnlänze vorführen . Ganz besonders sei darauf hinpe-
wiesen , daß eS sich um historische Tänze handelt , die vor 100
Jahren in unserer Gegend getanzt wurden . Im allgemet
n ?n soll das Fest überhaupt ein Versuch fein , die Liede zur
heimischen Kraft und ddn alten Volkssptelen neu zu wecken.
Sämtliche Teilnehmer an der Trachtcnschau , jede Gruppe , auch
kleinste, bis zu einem Paar , erhalten eine Ehrenurkunde . Außer¬
dem kommen Werkpreise zur Verteilung.

r Landesschafscha «. Ulm , 3. April . Die Ulmer LarrdeS-
schosschau findet großes Interesse . Dis Versteigerung von
Böcken ermöglicht eS ven Schafzüchter » auf vorteilhafte Weise
An - und Verkauf von erstklassigen Znchtböcken zu betätigen.
Es ist mit einer außerordentlich starken Beschickung zu rech¬
nen . Zur Versteigerung kommen ca. 150 Znchtböcke. Die
Schau wird am Donnerstag , den 6. April , nachm . 2 Uhr
eröffnet . Die Versteigerung beginnt am Freitag , den 7. April,
vorm . 9 Uhr in dem Artillertedepot in der Söflingerstraße.

r Wasserfall . Maulbronn , 3. April . Die täglichen
Niederschläge haben dem Boden so- viel Feuchtigkeit gebracht,
so daß die Wasserläufe allmählich anfangen ufervoll zu wer¬
den . Der Tiefe Ŝee läuft über und bildet einen schon lange
nicht mehr gesehenen Wasserfall.

r Gesprengte Bismarckfeier . Heilbronn, 2. April. Die Bis-
merckfeier der Würlt . Bürgerpartei im Harmonie-Festsaal, bei der
v . Gottfried Traub sprechen sollte, wurde bei Beginn der Festrede
durch Männer und junge Burschen durch wilstes Schreien und Schmäh¬
ungen des Redners gestört, daß die Polizei genötigt war, di« Ver¬
sammlung zü schließen und den Saal zu räumen.

r Schulhausbrand . Böhmenkirch OA . Geislingen , 3. April.
Morgens wurde im Schulhaus ein Brand  entdeckt . DaS
Feuer war durch Kaminbrand entstanden . Drei Schullokale
wurden stark beschädigt. Der Schaden beläuft sich auf 80
bis 100000 Ft . Bei Besichtigung der Brandstelle brachSchult-
heiß Schwarz auf dem angebrannten Bodenbelag de» oberen
Stockwerks sin und erlitt einige Verletzungen.

p Verband württ . Konsumvereine . Der Verband württ.
in « hiilt seinen diesjährigen 11. ordentl . Verbands-

09 - Landesvmammlung ) am SamStag den 13. und
Sonntag den 14. Mai in Ebingen.

Neukirch OA ..Tettnang , S. April . In Unter-
William Dent , der tags zu-

^streut hatte , am andern Morgen
Der Kall ist eine Warnung

für die Landwirte , kein Kaintt zu streuen , wenn Handoer-
letzungen vorhanden sind. ^

r Verschwunden. Neukirch OA. Tettnang. 4. April. Ein
Ammann ist von einem Weg nach Friedrichshofen zur
Landerpolizei nicht mehr zurückgekehrt und befindet sich seit-
her im AmtsgerichtSgefängniS . Kurze Zeit hernach ver-
schwanden auch ein angesehener Landwirt von Langenau und
ein Verwandter von diesem auf ähnliche Weise . Wie der
„Oberfchwäb . Anzeiger " hört , hängen diese Festnahmen zu-
sammen mit einer größeren Untersuchung über umfangreiche
Zuckerschiebungen. Die Festgenommenen haben Brennereien
betrieben.

1 Schadenfeuer . Nördltngen , 3. April . In Dürrenzim¬
mern brannte vorgestern da» Wohnhaus , der Stall und die

Scheune des Landwirtes Wiedemann vollständig nieder . Da»
Feuer soll durch Kinder angelegt worden sein. Ein 4—5 jähr.
Kind de« Landwirtes Wiedemann wird vermißt und man
befürchtet , daß eS in den Flammen umgekommen ist.

Turnen , 8plsl null 8port.
r Der Sport vom Sonntag . Stuttgart . Wegen der

Konfirmation im ganzen Lande herrschte im Sport eine ge¬
wisse Stille . Im Fußballspiel wurde die erste Zwischen¬
runde um die süddeutsche Meisterschaft ausgetragen , wobei
die Stuttgarter Sportfreunde nach unglücklichem Kampf aus
dem Ringen um die Süddeutsche Meisterschaft ausschteden.
Bei den Ligaspieien m Süddeutschland sind folgende Spiele
zu verzeichnen . Sp .C .-Stuttgart geg. Normannta Gmünd 4 : 2,
Ulm 94 gegen Normannia Gmünd 4 : 0, T .B .-Ulm gegen Vik¬
toria Augsburg 3 : 3, in Offenvach a M . endete ein weiteres
Meisterschaftsspiel zwischen Germania Frankfurt und B . f. L-
Jsenburg mit 4 : 2. Bemerkenswert ist noch, daß der F . C .-
NÜrnberg in Spanien weiters Stege errang . Der 1. April-
sonnlag brachte im Wintersport für den Schwarzwald , na¬
mentlich die Hochgebiete, ein Leben und Treiben , wie man
es kaum i.n J mnar gewöhnt ist. ' Namentlich im. südlichen
Hochschwarzwatd , wo der Schnee etwa 2 Meter hoch lag , aber
auch an den bekannten W mersportpiätzen , beim Ruhestein
und auf dem Kniebis , herrschte wtntersportlicher Vollbetrieb.
Sr lag Pulverschnee bis zu 70 cm.

Handels » nnd Marktberichte.
Die Teurung bei Getreide und Mehl . Im ersten Vierteljahr

1922 haben sich nach den Notierungen der Landesproduktenbörsr in
Stuttgart die Preise sür Ge reide und Mehl mehr als verdoppelt. Am
2. Januar notierte württ. Weizen noch 750—770 Fl . am 27. März
1750- 1780 F je pro 100 Kilogramm. Weizenmehl ist in der glei¬
chen Zeit von 1:50—1170 aus 2320—2350 FL gestiegen. Die tetzle
Notierung bedeutet also, daß das Psund Weizenmehl im Großhandel ^
bereis 12 Ft kostet, im Kleinhandel für den Verbraucher demnach. '
15 Fk Bei Brotmehl (ohne Marken ) ist die Steigerung entsprechend:
von 900—920 aus 2070 - 2110 Fl , woraus sich ergibt, daß der 2
Psund -Brotlaib (markenfrei) nach diesen Schiußpreisen des ersten Quar - j
tals aus mindestens 15—18 Fl zu stehen kommt. Auq die Preise sür s
Kleie haben sich verdoppelt (2. Januar 390—400, 27. März 880 bis -
900 Fk). — So wird erklärlich, daß neuerdings in zahlreichen Städten ^
des Kndes die Preise sü- markenfreies Brot und Kleinbrot bedeutend :
erhöht worden sind. Die Laugenbrczel und das Milchbrot zu 60 Gramm j
ist glücklich bei einem Verkausspieis von 1 angekommen. -

Die Weinpreise haben «»scheinend ihren Gipfel noch nicht j
erreicht , was wohi auf die Käufe Les Auslands mit hoher :
Valuta zurückzuführen ist. In Rheinhessen wird für 1921 er «
bis zu 90000 Mark , durchschnittlich 35—40000 F6 für das
Stück (1200  Liter ) bezahlt . Im Rheingau ist der Preis 75000
Mark , sür besseres Gewächs 100 000 - 120 000 Fk. An der !
Mosel wurden Käufe zu 25 000 —50000 da» Fuder und in !
der Rheinpfalz von 24000 bis 120 000 FH Mr 1000 Liter äb - j
geschlossen. Der Ausschankpreis beträgt dort vielfach schon
20 FL für das „Viertele ". ' ,

Stammholzverkauf . Merklingen OA. Leonberg , 3. April . :
Die hiesige Gemeinde verkaufte ihren Stammholzaüsall durch °
Vermittlung des WaldbesitzeroerdandeS um 820°/o der Taxe j
1922. Käufer ist der Verband laudw . Genossenschaften Wärt - !

Lembergs in Stuttgart . Das Holz ist zu 212000 FS ange¬
schlagen, der Erlös beträgt 1740000 Fl.

Vermischtes.
— Die siamesischen Zwillinge . In einem Krankenhaus

in Lissabon sind dieser Tage die ZwtlltngSschwestern Rosa
und Josefa Blaczek im Alter von 41 Jahren gestorben. Die
Zwillinge waren mit dem Körper ineinander verwachsen, wie
jene anderen Zwillingsschwestern , die vor etwa 40 Jahren
in den europäischen Städten als Naturwunder gezeigt wur¬
den , und die aus Siam stammten . Nach dielen nannte man
auch die in Böhmen geborenen Schwestern Bloczek einfach:
dis siamesischen Zwillinge . Vor einigen Tagen wurde die
Jolefa B . von einer Lungenentzündung befallen. Der Tod
beider Schwestern erfolgte in einem Abstand von einer Viertel¬
stunde , wie auch die aus Siam summenden Schwestern vor
Jahren in nicht ganz halbstündiger Folge nach einander ge¬
storben waren . Die Rosa B . hinterlteß einen 9jährigen Sohn.

— Schulbuben von heule . Aus Nastätten wird ge¬
meldet : In einem benachbarten Orte gerieten 2 Schuljungen,
die Ostern aus der Schule kommen, mit einander in Streit
und bearbeiteten sich derart mit Stangen , daß ein Junge tot
auf hem Kampfplatze blieb , während der andere so schwere
Verletzungen erlitt , daß an seinem Auskommen gezweiselt
wird.

— Peruanisches Hilfswerk . Eine in Peru veranstaltete Samm¬
lung zur Linderung der Notlage der deutschen Kinder hat insge¬
samt den Betrag von mehr als eineinhalb Millionen Mark ergeben.
Mit Ausnahme von 200 0V0 Fk, die für Wien bestimmt gewesen
sind, ist diese Summe Deutschland zugekommen.

— Heber viertausend Mark Wochcnloh». Aus OstfrieS-
land wird geschrieben : Wie sehr der trostlose Stand unserer
Valuta einzelnen Volksgenossen zum Glück ausschlägt , zeigt
ein Beispiel deutscher Arbeiter , die hart an der holländischen
Grenze auf deutschem Gebiete wohnen , in Holland jedoch ihre
Arbeitsstätte haben . Diese Leute werden in holländischer Wäh¬
rung bezahlt und verdienen wöchentlich etwa 40 Gulden.
Wenn sie mit diesem Lohn zu Frau und Kind zurückkehren,
dann haben sich die vierzig Gulden lediglich durch den Um¬
stand , daß ihr Besitzer mit ihnen die Grenze Übei schritt, in
über 4000 Papiermark verwandelt . Das Monatseinkommen
einer solchen HollandgängerS beträgt also über 16000 Fl , eine
Summe , für die man sich selbst im teuren Deutschland aller-

! lei Gutes leisten kann . „Een sten Dod iS annern sien Brot ",
sagt ein ostfriestscheS Sprichwort.

— Pflanzenmilch . Der Chemiker Gustav Blunk berichtet in der
Zeitschrift„Natur " von jetnen Versuchen Pflanzenmilchals vollwertigen
Ersatz siir Kuhmilch zu schaffen. Als Rohstoffe kamen in Betracht
Sojabohnen , Erdnüsse und ähnliche Oelsamen, die mit Wasser zerrieben,
milchähnliche Emulsionen bilden. Nach zahlreichen Versuchen gelang
eg, durch Ausschleudern aus verschiedenen Oelsamen Milch zu erhalten,
die 1 Proz . mehr Fett. 1,5 Proz . weniger Stickstoffsubstaozen, dagegen
Kohlehydrate nnd Salze fast in der gleichen Menge wie Kuhmilch ent¬
hält und im Preise etwa zwei Fünftel billiger ist als der heutige Land-
wirtschastspretsder Kuhmilch. Durch Anwendung von gewissen Fer¬
menten wurde die Pflanzenmilch auch im Geschmack der Kuhmilch gleich¬
wertig gemacht. Technische Schwierigkeiten sind bei der Herstellung nicht
vorhanden. Somit dürfte neben der Pflarizenbutter auch bald die

- Pflanzeumilch aus dem Markte erscheinen.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Etne leichte Erholung der deutschen Mark hat

sich in der letzten Berlchtswoche herausgebildet, gestützt auf Erwar-
tungen, die in zunehmendemMaße der bevorstehenden Konferenz von
Genua entgegengebracht werden. Man kennt zwar die Bedingungen
der Pariser Reparationskvmmisston, glaubt aber, daß der Widerspruch
der deutschen Relchsrrgierung nicht ganz ungehört verhallen und we¬
nigstens zu einer gewissen Erleichterung führen werde. Die optimistische
Auffassung begegnet freilich auch starken Zweisein, aber die Mehrheit
glaubt immer das, was sie wünscht, und es ist wohl keiner unter
uns, der ihr nicht von Herzen gönnt, daß sie Recht behalte. Jeden¬
falls ist der Dollar, nachdem er zu Anfang der Berichtswoche bis auf
370 gestiegen war, wieder aus 339 Fl zurückgegange» und de-
hauptet damit den Stand vor 8 Tagen. Im übrigen notierten 100
deutsche Mark am 30. März in Zürich 1,57' /, (am .23 1,88> Fr .,
in Amsterdam 0,8 (0,79)  Gulden ; in Kopenhagen i .SO (1,46),
in Stockholm 1.19 (1.20) Kronen : in Wien 2333,50 (2295), in Prag
1675 (1737,50) Kronen und in Newyork <I,31ft, (O.sgl/z) Dollar.

Börse.  Anfangs der Woche zeigt« die Börse eine kräftig«
Haussebewegung, die aber bald einem ausgesprochenen RealisierungS-
bedürfnls Platz machte und etne bemerkenswerte Zurückhaltunger¬
kennen ließ. Letztere Tatsache steht im Widerspruch zu den oben
verzeichnet«» Hoffnungen aus Genua, dürste aber auch noch ihren
Grund darin haben, daß die üblen Erfahrungen bei dem letzten Rück¬
schlag noch nicht vergessen sind und in den Kreisen des Prloatpub-
-ikums eine gesunde Scheu vor den damaligen Uebrrtreibungen ob¬
waltet. Sehr ersreullch ist die gute Haltung des Anlagemarktes, aus
dem 30/oige Deutsche Reichsanlethe jetzt den Stand von 135 erreicht
hat, natürlich in der Hauptsache aus ausländische Käufe hin. Kriegs¬
anleihe war mit 77,50 gesucht, dagegen 4proz. württ. Staatsobliga¬
tionen mit 88V, angeboren.

Produktenrnarkt.  Die Hausse hatte In dieser Woche ge¬
radezu bedrohliche Form angenommen und einige Tage lang phan¬
tastische Preise hervorgerusen, die aber bald einem Rückschlag unter¬
lagen. Immerhin sind trotz der abgeschwächten Tendenz die Notie¬
rungen heute noch erheblich höher ats vor 8 Jagen . Am 30. März
wurden bezahlt in Berlin für Weizen 850—860 (plus SO), Roggen
635—640 (plus 30). Gerste 720- 725 (plus 30), Hafer 620—625
(plus 20), Mais 540—-?45 (unverändert) Mark . An der letzten-
Stultgatter ^Landesproduktenbörse blieben die Heupreise mit 440 bis
460 FL sür den Dztr. unverändert, dagegen sind die Strohpreise um
weitere 10 F ( aus 170—180 F ( per Dztr. gestiegen.

Warenmarkt.  Es ist kein Halten mehr mit der Preissteige-
rung. Nicht der leiseste Ansatz auch nur zum Stillstand, geschweige
zum Preisabbau zeiF sich in irgend einer Warcngatlung. Und doch
spricht man immer wieder davon, daß die Hochbewegung ihren Gipfel¬
punkt erreicht habe und daß die Großisten allmählich sehr vorsichtig
würden. Die stärkste Hausse herrscht immer noch in Texülarilkeln;
aber auch Kohle und Eiken, Häute und Leder, vollends alle Spezial¬
fabrikate werden von Woche zu Woche verteuert. Brsonders schlimm
ist es mit Baumaterialien , die wie beispielsweise Zement, sprunowrtse in
die Höhe gehen. Die Unsicherheit in der Preisbildung unterbindet
jede vernünftige Kalkulation des Deta l-Kaufmanns unv setzt ihn großen
Gefahren aus deren allgemeinste darin besteht, daß er die vor 4 Wochen
eingekaufte Ware entweder zu Preisen verkaufen muß. die ihm als
Wucher ausgelegt werden, oder von den» erlösten Geld nur noch ein
kleineres Quantum der Ware neu emkausen kann, wodurch sein La¬
ger iinmer schwächer wird.

Viehmarkt.  Häufle auf der ganzen Linie. Zucht- und Schlacht¬
vieh werden von Markt zu Markt höher bezahlt. Die Fleischpreisr
im Elnzelverkauf gehen jetzt von Woche zu Woche um 6 FL in die Höhe.

Holzmarkt.  Am 1. Avril treten die neuen Gütertarife tn
Kraft , die sür Holz ebenso wie für Vieh und Waren aller Art preis-
stetgernd wirken müssen. 500 —670 0/0  der Anschlag?werte werden auf
den Versteigerungen erreicht. Bei den Bcennholzverkäufen erlebt man
immer wieder trotz aller Ermahnungen der Berstetgerungsleiter Angst¬
käufe und unsinnige Preise. _

Geschäftliches.
Beinahe unerschwinglich sind heute die Preise für Wäsche

jeder Art , so daß jevs Hausfrau Neuanschaffungen so lang wie
möglich zu meiden sucht.̂ Die alten Sachen halten jedoch auch
nicht ewig , immerhin kann die Verwendbarkeit durch sachge¬
mäße Behandlung verlängert werken . Hierfür ist wohl in
erster Linie maßgebend , weiche Mittel zum Waschen genom»

: men werden . Ein gutes , milde » Seifenpulver , wie eS z. B.
die Firma Heilbronncr <L Cie . in Heitbronn unter dem Na¬
men „Weibeiireu " herstellt , dürste wesentlich zur Schonung
der Wäsche beitragen , da Weibertreu Setfenpüloer den Schmutz
leicht löst, ein übermäßiges Reiben also unnötig ist. Mür.

Famttierrnachrichteu.
Auswärtige.

Gestorben:  Katharine Reinhardt geh. Raufer . 54 I .,
Pfalzgrafenweiler ; Wilhelm Schroy , Kronemvtrt , 53 Jahre,
AlptrSbach ; Johanne » Weber , Calw ; Frau Elisabeth Sartorius,
Herrenberg ; Christian Eupper , 82 I ., Bondorf.

Letzte Drahtnachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berttn . 3. April . Der Reichstag überwies heute de»
Gesetzentwurf betreffend Heraufsetzung der UnsallverstcherungS-
grenze sür die Zwangsoersicherung der BetriebSbeansten und
der Seeunfalloerstcherten von 40000 auf 75000 FL seinem
sozialpolitischen Ausschuß und nahm nach kurzer Debatte den
Initiativantrag auf Aenderung de» Gesetze» über die Aus¬
bildung von KriegSteilnehtnern zum Richteramt nach den Be¬
schlüssen der 2. Lesung an . Darauf trat das Hau » tn dt«
2. Beratung de» Etat » des RetchSministeriumS des Innern
ein , die morgen Nachmittag 2 Uhr fortgesetzt wird.

Letzte Kurzmeldungen.
Aus Wien wird gemeldet : Aller Wahrscheinlichkeit nach

wird die Leiche des Kaisers Karl hierher übergeführt und in
der Kapuzinergrukt beigesetzt werden.

Dis deutsche Delegation für Genua wird am SamStag
di« Ausreise nach Genua antreten ; Reichskanzler Dr . Wirth
wird bereit » Mitzwoch akend Berlin verlassen.

Die russischen Delegierten zur Genua -Konferenz wurden
gestern vormittag von Reichskanzler Dr . Wirth offiziell emp
fange «.

. Wie die „Times " au » Konstantinopel melden , kann die
^Antwort der Pforte auf die alliierten Vorschläge trotz vieler

Vorbehalte zu den territorialen Bedingungen al » etne An¬
nahme derBedingungen der Orientkonferenz angesehen werden.

Die Zahl der Ausständigen in den Grubenbeztrken
Amerikas beträgt bereit » 750 000 Mann.

Auf dem Targa Floris -Rennen bet Palerm » errang
Daimler mit drei Mercedeswagen den 1., 2. und 4. Preis.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Verwiegend naßkalt.
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Amtliche Bek«nntmachung.
Ausstellung vo» Jagdkarte».

Die Ausstellung vo« Jagdkarten kann nur auf Grund
eine« Jeugniffe » de» Stadtschultheißeuamtes erfolgen.

Die Herren Ortsvorsteher werden, um Weiterungen zu
vermeiden, unter Bezugnahme auf den Ministertalerlaß vom
1. November 1904 (M .-A.-BI. S . 510) ersucht, die Beteilig¬
ten auf Vorstehender aufmerksam zu machen.

Wenn «in Gesuchsteller nicht jim Gemeindebezirkwohn¬
haft wäre, wäre dier auf dem Zeugnis ausdrücklich zu be¬
merken. 1249

Nagold, den 3. April 1922. Oberamt : Münz.

Oberamtsstadt Nagold«

MgkbW vm MMiten.
Die für die Erweiterung deS städt. Wasserwerk« erfor¬

derlichen

KM-, Betonier- Md Momr-Arbeiteo
zu einem Reservoir mit 500 cbm . Inhalt nebst 1600 Meter
langem Leitungsgraben , sowie Pumpstation mit Wassertrteb-
werk bestehend aus einer Wehranlage mit geschloffenem, 500
Meter langem Ober- und 200 Meter langem Unterkanal,
sollen im Preislistenverfahren im Akkord vergeben werden.

Zeichnungen, Kostenvoranschlag und Bedingungen
liegen bet der Unterzeichneten Stelle zur Einsichtnahme aus,
woselbst die diesbezüglichenAngebote bis spätestens

Montag , den 10. April , nachmittags 4 Uhr
^verschlossen, mit entsprechender Aufschrift versehen, einzu-
reichen sind.

1170
Nagold , d n 29. März 1922.

Stadtbauamt : Lang.

klsim - lnbsit.
Fässer  auf eingeriebene Stmilis kann dauernd

beschäftigt werden.
Angebote, unter Nr . 1225 an die Geschähst, d. Bl.

In der Seminarküche
wird gute« 1256

Nagold. 1246

Rlder-
Ein ordentlicher

l
Junge,

abgegeben, das Pfund zu >
2 Mark. !

Kostverwalturrg.
1258 Nagold.
Bestellungen für

welcher Lust hat, das Maler -
bandwerk zu erlernen, findet
Lehrstelle bei

H. Kugel.
Maler - und Lackiergeschäft.

Einige tüchtige

irische Seefische

Malergehilsen

auf die Karwoche nimmt
sofort entgegen.

Fischer Lutz.

kelkMM

für dauernde Stellung sofort
gesucht von

Wilh . Wohlleber.
Malefgeschäst, 1254

Bad Ltebeuzell.

in k8l.8ennue8ler ^ U8kükiunA
Messinga. vernickelt

in Zoller ^ usvvakl
unci vereinest . ? rei8lgAen

bei s
«. V. Lslrwr, kllvtitMg.

blssolä.

Einen der Schule entlaste
neu Jungen , ber Lust hat,
die Brot - nnd Feinbäckerei
zu erlernen, nimmt nach Ostern
in die L-h e 1244

Josef Kunz, Bäckermstr.
Pforzheim,

Westl. Karl Fr .'edrichstr. 168.

SklthtM
mit Kücken

verkauft. 1253
Wer ? sogt d. Grsch d. Bl.

Nagold . 1250
Verkaufe eine starke, junge,

trächtige

Kuh,
unter 2 die Wahl.

Wer? sagt
Merkte z. Burg.

Ehrliches 12l7

«Mn
bei hohem Lohn und guter
Behandlung sofort oder später

gesucht.
FrauA. Theurer

Kronprtnzenstr. 16
Pforzheim.

II Niosin"

Gewerbe - Verein Nagold.
Am Samstag , den 8 . April abends

V28 Uhr findet im Gasthaus z. Traube die
ordentliche

Ichrv-MrsnmlW statt.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht
2. Kassenbericht
3. Evtl . Beitragserhöhung
4. Bericht über den Verbandstag in Mergentheim
5. Sonstiges.
Im Anschluß daran findet eine

Bürgerversammlung
statt, in welcher dar Stadtschullheißenamt und Stadtbauamt
Bericht über die neue Wasserleitung und sonstige Gemeinde¬
fragen erstatten wird. Hiezu wird die gesamte Bürgerschaft
sekundlichst eingeladen. 1257

Der Vorstand : Wohlbold.

i«!k er

-i.MsrrrCU-

^Ei ! EL

kDELSEt ' EL tzitDf.

kS8Mt-ieiirI>iige.>
Jur gründlichen Ausbildung neh¬

men wir noch

2 Lehrlinge
aus achtbarer Familie an.

Knoll A Pregizer
1252 Schmuckwarenfabrik

Nagold
Freudenstädterstraße 302.

! ! ! / zolilung ! ! !

U « rm riiiii FI ri i « i
II i>itl-1i M»88

vokne ab 3. 4. Lmmingerstr. 237

(b. kikfl-n ttö88, Kütkk'bklöi'll.).

1245

kregen
dlicbt8 anstere8 nekmen!

krisenrxenck . Löstls ^Vvo.

LMeb -MeMN
»kiS. W. Zaster. Nagold.

Visiten-, Veklobungs-
unl! iiookreitsksi'tsn
liefert raecti unä in schöner Ausführung

6 . XKISLir

LucLiüruekereL
^ ^ 6 0  Q v

Nagold.

Herrenberg.

Vieh-Verkauf.
Von morgen Mittwoch früh ab haben

wir wieder eine sehr große Auswahl erstklas¬
siger, schwerer

SWckiMil

Leinen-
KostÜM

wie neu» für kleinere Figur»
hat im Auftrag zu verkaufen.

Frgu Kugel.
Prima

»ie krsslÄklle
empfiehlt

vavik! 6utökun8t

Einen starken, einrädr.

VMtNtt
verkauft. 1251

Wer ? sagt die GeschäfiSst.
mn lMiit« irii «IivL ^
mitgeteilt u. zu beziehen durch
G.W.Zaster Buchhandlung

4 —

8cbi «1iiijr «n
Niederlage deS bekannten
FabrradhauseS Klumpp

Batersbronn . sl24?

Nil Mhe
Ein gut erhaltenes is,s

ir-
iir unseren Stallun¬
gen bei der „Rose"

hier stehen. Hiezu laden wir Kauf- «nd
Ta «schliebhab?r f enndlichst ein.

mit guter Bereifung
bat preiswert zu verkaufen.
Eh . Bürkle , Oberschwandorf.

Sinniges Vstergrschenk:

1255

«sx Volk, kerrellhera,
Mvliäel Volk. KSktriogeo.M »

I>M Mut lier Aami?
II > > » I ster mir, v/S8 icti geraste 8ucke, iiekem

kann?
0ie86 krage 8teiit ster 2eitun88l68er an cien
^nreigenteil. Oeden Sie ikm ISAlicst Antwort
sturcii ein In8erat. Sie rversten rukriesten8«in.

GrdenkbMter der Kieke
«nd Frenndschast

flr alle Tage des Jahres
mit uno ohne Goldschnitt

in großer Auswahl bei
S.W.Zaster.Buchhandlg.
U Md-I?
Itsdlventoeto.'NSmorrdole.,»«Iileellt«
I«ra»ua»», blutsiulr»»! »so« Se»««koeua»», »uns»»' »»» »->->> »x«»
»oM , Noonollmsrr, trinke vr . Liikied»Ei««m»» kreiiiniletoo. 2u iisden HeiS«1

Avenarius , Hausbuch
deutscher Lyrik 27.-

Bettex, Das erste Blatt
der Bibel

Brauer »Der Zuckechase.
Lustige Ostergeschich¬
ten mit farbigen und
schwarzen Bildern 12.—

Buschan, Vo« Jüng¬
ling z. Mann . Rat¬
schläge zur sexuellen
Lebenssührung 580

Finckh,DerRosend »k!or32.—
Förster, Lebens künde 28 —
Hoffmann»Frau Adolf,

Dein Glück. Tin Buch
für die Familie 32 —

Jugend - «. Lebensge-
leiibuch Gedenke,daß
du ein Deutscher bist.
Aufsätzef. d. Jugend
v. Bartels , Kotzde,
Gruben . « über Wert
Zucht ». Geistesleben
deutschen Volkstums 30.—

Köstlin, Dar stille Kö
nigretch. Auswahl re-
lig. deutscher Lieder 14 —

Lang» Michael Hahn.
Einführung in seine
Gedankenwelt m. einer
Auswahl aus seinen
Werken . 30.—

Lenk»Sturm und Son¬
nenschein 20.—

Mosapp, Der Morgen¬
stern von Wittenberg.
Dar Leben von Frau
Dr . Luther 22.—

Schneller, Passtonsduch.
Geschichted Leidens
und Sterbens Jesu 28.—

Trine , In Harmonie
mir dem Unendlichen 46.—

Wollensack, Diklama-
tio- sbuch für christl.
kaih Kreise. Reiche
Auswahl ernster und
heiterer Gedichte zum
Deklamieren bei ge¬
sellig. Veranstaltung . 35.—

Erscheint an
tag,Bestelln
sämtliche ls

und Postbo
Bezugs
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